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Theologe sıch entfaltet hat „Immer N  e und grofßKLOSTERMANN, Ferdinand: Icı weiß, WE iıch

geglaubt habe Erinnerungen und Briete Aus der mussen WIr AUS Seıner Tiete auftauchen“
(14NS-Zeıt. Hrsg. Rudolt Zinnhobler, eingeleıtet

VO  —; Wilhelm /Zauner. Wıen  «  * Herder 1987 148 Vıerzıg Jahre spater wırd 1ın Rom dıe Bischots-
synode jenes Thema NCUu behandeln, das se1l-Kart. 24 ,—

Am D: Maäarz 1987 ware Ferdinand Kloster- 10 X> Lieblingsthema geworden ist: das Apostolat
der Laıen. Als Konzilsberater hat Klostermann1980 3888! (T Z 1982 Jahre alt geworden. W as

heute Jahre danach ZUT NS-Zeıt ZU Lajendekret des Konzıls mafßgeblich beige-
Lıragen, als nachkonzilıarer Pastoraltheologe weıtwürde, 1st dıe Frage dieses Geburtstagsbuchs, das

unterschiedliche Zugänge 7A58 Jungen Kloster- ber Wıen hınaus Wellen geschlagen, als Autor

INann enthält: ach dem Vorwort des Herausge- zahlreicher, auch international anerkannter Pu-
ers eın pragnantes Lebensbild seıines Linzer Kol- blikatiıonen unermüdlich AT Feder gegriffen, als

zornig-liebender Prophet der Kırche gelıtten,legen Wilhelm Zauner 1im Hauptteıl Be1i-
trage VO Klostermann selbst (23—121), seine 1€ bıs 1in seıinen Tod hıneın geliebt und gepragt

Aussagekräftig für seine lebenslange SehnsuchtErinnerungen dıe Zeıt des Nationalsozıalıs-
INUS, Briete aus dem Gefängn1is un:! eınen Vortrag ach Kırche AaUus dem Ursprung des Evangelıums
ber katholische Jugend 1mM Untergrund (Dıöze- und AUS der Kraft des Konzıls 1st seiıne „Unvollen-
SCI] Lınz un!: Berlın 1938—1945), abschließend dete“, eın 27000 Seıten umfassendes Manuskrıpt
Lebensdaten, Fotos SOWI1e eine Bibliographie VO ber künftige FEinheıt der Kırchen. In iıhm

schreıibt Klostermann auf der etzten Seıite mıtPrımär- und Sekundärlıiıteratur (123—146).
Klostermann antwortel 1ın diesem Buch auf seıner unverwechselbaren Handschrıift: Weiıl

CGottes Reich schon in menschlıiche ReichweıteFragen seıiner Zeitgeschichte, dıe heute erneut

gestellt sind Wıe haben dıie Öösterreichischen Ka= gekommen ISt, „darum können und sollen WIr
tholiken VOT dem 11 Marz 1935 den Nationalso- Jesus nachtfolgen, können WIr 1n und mMi1t ıhm
7z1alısmus rlebt, WwI1e dıe Erklärung ıhrer Bischöte schon Zeichen des Reiches SCtZCH; können WIFr
1m Marz 19358 beurteilt? War Franz Jägerstatter schon anfanghaft erfahren und leben I )as oılt
eın FEinzel- un! Ausnahmeftall, höchstens „admır- auch für die FEinheıt der Chrısten un! Kırchen

und Bemühen s1e, die ökumenischeandum, NO imıtandum“ ? Der ehemalıge Kaplan
in Bad Ischl; ann Bischofssekretär un! Jugend- Bewegung. Iun WIr alles, W as WIr können, aber

bleiben WIr nuüuchtern.“ Er zıtlert dabei Paul VIseelsorger 1n Lınz, schreıibt persönliche Erinne-
rungechn nieder, dıe brennpunktartıg Stimmungen „Wenn SChon die Wiedervereinigung nıcht ın
1n Oberösterreich mitbeschreiben. Dıie Pastoral greitbarer Nähe Ist, sollte doch wenıgstens
seiner Heımat Zing damals in wel Rıichtungen: uNachbarschaft kommen“

Haas SES‚überwintern“, bıs „der Zauber“ vorüber 1St,
wollten dıe einen, arbeıten, als ob diıeses Sy-
stem noch lange dauern würde, dıe anderen. 19472
wurde Klostermann 1mM Liınzer Polizeigefängnis in WENGST; Klaus Pax Romana. Anspruch un:!
der Moxzartstrafße, 1mM Volksmund auch „Moxzar- Wirklichkeıit. Erfahrungen und Wahrnehmungen
teum“ geNaANNT, ınhattiert. Seıne Briete dıe des Friedens be1 esus un!‘ 1m Urchristentum.

München: Kaıser 1986 97 Kart. 39,—Mutter, VO  - JTugendlichen abgeschrieben und
weıtergegeben, eröffnen bısher aum bekannte Iiese Arbeıt des Bochumer Neutestamentlers
Seıten, T1ıeten seınes Glaubens, aus denen der 1St VOT dem Hıntergrund der Friedensbewegung
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entstanden. Da hıerın VO  3 Christen vielfach „be- sıch der 1m Umteld des Neuen Testaments be-
stimmte Stellen un! Abschnitte des Neuen Testa- zeichnenderweıse iın Rom vertfalste Klemensbrief

herangezogen und ‚angewendet‘ werden nahezu vollends auf dıe Seıte der römischen
der eıne pauschale Berufung auf ‚das Neue Machtideologıe. Bıs in die Terminologie hınein
TLestament‘ erfolgt“, gelte CS, „historisch konkre- übernımmt römisches Herrschaftsdenken und
eeT un:! theologisch reflektierter“ nachzufragen, erweılst sıch „als theologischer Apologet der
welche Auffassung(en) ZUT Friedensthematik 1ın DPax Romana“ (134), indem den Frieden ‚als
den Schriften des Neuen TLestamentes tormulıiert Ordnung und Harmonie aufgrund göttlicher
sejen. Hıerbei se1 erforderlıch, auch den gesell- Machtsetzung“ bestimmt un! dıe Verfolgungen
schaftlichen Ontext dieser Schriften, VOT als „Betriebsunfälle“ herunterspielt 138) Wenn-
allem dıe zeitgenössısche Dax Komana, be- gleich dıe ebenfalls 95 a Chr. verfaßte Offen-
rücksichtigen, ın bezug auf welchen das trühe barung des Johannes dagegen eiıne deutlich kriti-
Christentum Ja seıne Vorstellungen ftormuliert sche Haltung ZUuUr DPax Romana S  ‚9 bestimmt die
(11) Auffassung des Klemensbhriefs doch weıtgehend

Die Dax Romana, welche allzuotft auch ın 1156 - die nachfolgende christliche Lateratur.
AeR Zeıt noch verherrlicht wiırd, entlarvt der Autor Durch seine dıtterenzierte Übersicht un! Be-
in einem ausführlichen ersten Hauptteıl sehr eIn- gründung verschiedener Tendenzen Zu Frıe-
drucksvoll als eine geschickt lancıerte Machtıdeo- densbegriff iın neutestamentlicher Zeıt un seıne
logıe, mıttels derer eıne kleine Gruppe VO Privi- engagıerten Aktualisierungen bietet das mıt einem
legierten ıhren erbeuteten Reichtum ständıg VOI=- reichhaltigen Anhang ausgestattetle Buch eiıne
mehrt un: milıtärısch abgesichert hat In 4US- wertvolle Hılte für 1n der Friedensarbeit tätıge
drücklichem Anschlufß dıe Perspektive der Christen. Frohnhofen
Geschichte 99  [0) unten“, A4us der Posıtion
der Unterdrückten un: Entrechteten, verweılst
der Autor auf dıe vielfältigen barbarıschen Aus-
wirkungen für dıe Opfer der Dax Romana un! JENNY-KAPPERS, Theodora: Muttergöttin un
Erspart hıerbei dem Leser auch aktuelle Bezüge, (Jottesmutter ın Ephesos. Von rtemı1s Marıa.
eLwa den Euphemismen „Entwicklungshilte“ Einsiedeln: Daiımon 1986 199 Kart. 34,80
43) un:! „Ireıer Markt“ (47) nıcht. Die Autorın, eine gebürtige Holländerin, die

Jesus elbst, schildert zunächst der Z7welıte seit Jahren 1n der Schweiz lebt, geht 1n iıhrem
Hauptteıl, stellt dıe römiısche Friedensideologie Werk der Frage nach, ob „Marıa, die reine Jung-
miıt seıner Reich-Gottes-Verkündigung radıkal 1n frau und Mutter, möglıcherweıse dıiıesem
Frage (73) un! dıstanzıert sıch VO den „Herr- OUOrt Ephesos) die Rolle der Großen Göttıin,
schern ber dıe Völker“ (74) 1217 erkennt die des Heltfens, des rostes un! der Beschüt-
der Autor lediglich als eine Problemanzeıige (79% zung” übernahm, der ob (dıes 1st natürlic
Entzweıiung lehre Jesus „allein VO ‚unten‘

cCc

rhetorisch geme1nt) 1Ur Zutall Wal, da{fß die Ver-
‚oben‘ unı ınnertamılıir (81) Dıie Ausführun- ehrung der (sottesmutter In Ephesos begann Z

Dabe! erhebt dıe Schriuftft „nıcht ın erstier Lıinıe denSCH des Paulus demgegenüber vieltälti-
SCr eigener negatıver Erfahrungen mıiıt der Staats- Anspruch eıner wıssenschattlichen Arbeıt“, SON-

gewalt eıne insgesamt loyale Haltung ıhr d} ern geht der Verfasserin „vielmehr andere
wenngleich auch S1e streckenweise eine deutliche Dımensıionen, (nämlıch) das Nachspüren VO'

1stanz den Herrschenden erkennen lassen. geheimen Wehen des elstes 1mM alten Land Klein-
ährend 1U bereıts dıe Ilukanıschen Schriften asıen, wahrnehmbar zwıischen den Boden
aus verschıedenen Gründen der Anpassung das liegenden Marmorblöcken, blumenumwucherten
Römische Reıich „dıe Wıiırklichkeit eher aus einer Säulentrommeln und den och stehenden antıken
Perspektive ‚VvOonN ben betrachten“ und D7 Bauresten“ (8) Das Buch se1l damıt „das Resultat
neıgen, „ VOIN Zentrum ausgehende Gewalt eiıner inneren Schau ber das weıbliche Phänomen
verdrängen un! 11UT dıe ‚Sonnenseıte‘ der FOM1- Artemıs/Marıa, das sich In Ephesos abspielte“
schen Wirklichkeit wahrzunehmen“ (127) stellt und die utorın nıcht mehr losgelassen hat (8)
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